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Der „natürliche“ Gehalt der Futtermittel an Se oder I (Schöne and Rajendram, 2009) ist niedrig,
und Supplemente über das Mineralfutter und Mischfutter sollen diese Deﬁzite ausgleichen und
eine bei guter Tiergesundheit hohe Leistung sichern. Für Milchkühe empﬁehlt die Gesellschaft
für Ernährungsphysiologie (GfE 2001) 0,2 mg Se und 0,5 mg I/kg Trockenmasse (T) der
Gesamtration, für Masttiere weniger. Andererseits existieren futtermittelrechtliche Höchst-
grenzen von 0,57 mg Se/kg T und 5,7 mg I/kg T der Gesamtration (EU, VO 1831/2003).
& 2014 Published by Elsevier GmbH. This is an open access article under the CC BY-NC-ND
license (http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/).Methoden: Einzelfuttermittel wie Silagen, Futtergetreide,
Eiweißfuttermittel aus der Speiseölgewinnung, wurden auf Se
mittels Hydrid-AAS (Schöne et al., 2013) und I mittels ICP MS
analysiert (Franke et al., 2010, Leiterer et al., 2012). Ebenfalls
kamen, beschränkt auf das Milchvieh, Supplemente der beiden
Spurenelemente über das Mineralfutter und über Mischfutter
zur Untersuchung, wobei nicht nur die Konzentrationen sondern
auch die laut Herstellerempfehlung anzubietenden Mengen je
Kuh und Tag tabelliert wurden..11.007




tll.thueringen.deErgebnisse und Diskussion: Gemessen an den Versor-
gungsempfehlungen erwiesen sich die untersuchten Einzel-
futtermittel fast ausnahmslos als arm an Se (o100 mg/kg T;
Abb. 1)) und I (o 50 mg/kg T), Beleg für die Notwendigkeit
der Supplemente. Der Bereich der Supplementierung des
Mineralfutters mit den Spurenelementen ist immens (Tab.),
ebenfalls das vom jeweiligen Hersteller empfohlene Ange-
bot. Gleiches gilt für das Mischfutter (Schöne et al. 2013).
Demgemäß errechnet sich eine beträchtliche Variation in
den täglich angebotenen Mengen der Spurenelemente. Bei
unterstellt insgesamt 20 kg Futteraufnahme T/Milchkuh und
Tag kommen je kg T der Ration allein aus dem Mineralfutter
im Mittel 0,4 mg Se und 1,2 mg I/kg T. Die Selenaufnahme
der Milchkühe besonders über zu hohe empfohlene Tages-
gaben von Mineralfutter ist hoch, was sich in der zusätzli-
chen Auswertung mittels linearer Regression bestätigte.rticle under the CC BY-NC-ND license





















Abb. 1 Selengehalt ausgewählter Futtermittel (RES - Rapsex-
traktionsschrot; SES - Sojaextraktionsschrot), Probenzahl in
Klammern (diese und weitere Futtermittel mit Angabe von
Mittelwert, Standardabweichung und „von- bis“ Bereich bei
Schöne et al., 2013).
y = -54x + 47.6
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Abb. 2 Lineare Regression zwischen der Se-Konzentration in
der Mineralfutterkennzeichnung (y) und der empfohlenen tägli-
chen Angebotsmenge (x). Für einen laut Empfehlung „Von-Bis
Bereich je Tier und Tag“ wurde der Mittelwert angesetzt, für
eine Empfehlung „bis zu“ einem deklarierten Prozentanteil der
Aufnahme an Trockenmasse (T) wurden 20 kg T pro Kuh und Tag
unterstellt.
F. Schöne, M. Leiterer8Wird die Mengenempfehlung höher, muss sich die Konzen-
tration verringern (Abb. 2). Jedoch sinkt die Konzentration
der überprüften Mineralfuttermittel in geringerem Grade
als die Mengenempfehlung ansteigt. So bringt die Verfünf-
fachung des empfohlenen Tagesangebotes an Mineralfutter
die Konzentration nicht auf das erwartete Fünftel, sondern
halbiert diese lediglich.
Fazit: Gemessen an den Minima der Spurenelementverab-
reichung besteht für Jod das Risiko einer Unterschreitung der
GfE Empfehlungen. Kritisch ist das Selen, entspricht das
Maximum der Verabreichung allein über Mineralfutter bereits
dem futtermittelrechtlichen Höchstgehalt. Die EFSA (2013)
deﬁniert den genannten Höchstgehalt im Futter nach dem zuerwartenden Selengehalt von Milch, Fleisch und Eiern und
einer kritischen Selen-Höchstaufnahme des Verbrauchers - dies
unter Hintanstellen der Tatsache, dass ein Selenhöchstgehalt
im Futter von 0,57 mg Se/kg T um Größenordnungen unter
einer Gefahrenschwelle für die Tiergesundheit ist (NRC, 2005).
Tabelle: Konzentration der Mineralfuttermittel (n=21) an
Se und Jod und Aufnahme, errechnet aus den empfohlenen
Mengen je Kuh und Tag.Se IKonzentration mg/kg
Mittelwert 7 Standardabweichung 33711 88742
Min - Max 15–80 25–200
Aufnahme mg/d kalkuliert aus der
Herstellerempfehlung von 0,2870,15 kg
(0,10–0, 65 kg)
Mittelwert 7 Standardabweichung 7,972,3 23715
Min - Max 4–11 5–60Conﬂict of Interest
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